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DIE BERNER WOCHE

Weiss 1*11ss laml
Weissrussland ist ein Teil von Westrassland.
Der Name wird kaum vom weissen Schnee herkommen, denn

dieser bedeckt ja monatelang auch das übrige Russland; eher
mag hier ein Zusammenhang bestehen mit den hellen, blonden
Haaren der Bewohner.

Die ganze mit dem Namen Weissrussland bezeichnete Land-
schaft umfasst 350 000 qkm und zählt 8 bis 9 Millionen Ein-
wohner, Weissrathenen oder Weissrussen genannt; doch bedeu-
tet der letztere Ausdruck hier nicht «die Feinde der Bolsche-
wisten in Russland», die bekanntlich ebenfalls «Weissrussen»
genannt werden. Einen Teil der grossen Landschaft Weissruss-
lands bildet die sozialistische Räterepublik gleichen Namens, die
1921 entstand. Sie umfasst 111 000 qkm und zählt 5 Millionen
Einwohner. Ihre Hauptstadt ist Minsk.

Quer durch die Landschaft Weissrussland zieht sich der
weissrussische Landrücken. Er steigt im Popenberg bis zu 300
Meter und bildet die Hauptwasserscheide Osteuropas. Der west-
russische Landrücken stellt eine Altmoränenlandschaft aus einer
früheren Phase der Eiszeit dar. Im Süden liegt die Senke der
Propetsümpfe. Auch die Pripetsümpfe gehören in ihrem nörd-
liehen und mittleren Teile zu Weissrussland. Es handelt sich
hier um eine ausgedehnte ovale Senke, die schon im alten Ter-
tiär vorhanden war.

Das Klima von Weissrussland ist im Sommer gemässigt wie
in Norddeutschland. Der Winter ist dagegen durchschnittlich
um 5 Grad kälter. Die Flüsse sind über ein Vierteljahr gefro-
ren. Ende Oktober lagert sich eine dichte Schneedecke über
das ganze Land, wie bei uns etwa im Januar. Die Schneedecke
bleibt bis Ende März liegen. Dann schmilzt sie aber Verhältnis-
mässig rasch ab. Alles wird überschwemmt. Im April und Mai
taut nun auch der Boden auf, und ein Grossteil der Landschaft
verwandelt sich in einen wahren Schlamm. Der Verkehr auf
den Strassen fängt an zu stocken. Bei südwestliehen Winden
kann gelegentlich auch im Winter eine solche Schlammperiode
eintreten, was zum Beispiel Napoleon auf dem Rückzug zu sei-
nem Schaden hat erfahren müssen.

Die Weissrussen sind durchaus reine Slawen. Sie vollzogen
frühzeitig den Anschluss an das Reich von Alt-Kiew. Dann
kamen sie zu Litauen. Jetzt bildete sich eine eigentliche weiss-
russische Kultur. Weil sie über eine Schrift verfügten, wurde
das Altweissruthenisch zur Amtssprache in Litauen.

Im Jahre 1386 erfolgte ein völliger Umschwung. Als der
Fürst von Litauen Jagello die polnische Königstochter Hedwig
heiratete und in der Folge König von Polen und Litauen zu-

gleich wurde, begann der Niedergang für Weissrussland. Der
völlige Anschluss Litauens an Polen erfolgte 1569. Die herr-
sehenden Klassen gingen zum römischen Katholizismus über und
nahmen zum Teil auch die polnische Sprache an. Dis griechisch-
katholische Kirche in Weissrussland hatte einen schweren Stand.
1595 kam es dann zu einem Kompromiss, zu der Union von
Brest: Anschluss an die römische Kirche als sogenannte uni-
ierte Kirche (Anerkennung des Papstes, Beibehaltung des
griechisch-orthodoxen Ritus). Nun wurde das Polnische Kanzlei-
spräche. Nach den Teilungen Polens, 1795, kam Weissrussland
zu Russland.

Nach dem unglücklichen Krieg gegen Polen trat Sowjetruss-
land im Vertrag von Riga, 1921, die Gebiete von Grodno und
Wilna sowie einen Teil des Gebietes von Minsk im ganzen 101 000
qkm, an Polen ab, 11 000 qkm an Lettland und 5000 qkm an Li-
tauen. Aus dem Rest schuf Moskau die weissrussische Sowjet-
republik mit Minsk als Hauptstadt. Das Gebiet von Smolensk
gehört nicht zu dieser Republik. Nach der Teilung Polens, im
September 1939, wurden alle Weissrussen unter sowjetischer
Herrschaft zusammengefasst. Aber schon 1941 wurde das Land
von den Deutschen besetzt; diese bildeten zusammen mit Smo-
lensk den Generalbezirk Weissrathenien. Die Generalbezirke
Weissrathenien, Litauen, Lettland und Estland sind heute unter
dem Reichskommissariat O s 11 a n d zusammengefasst.

Die eingesessenen Weissrussen sind ein Bauernvolk. Die
Landwirtschaft wird hier vielfach noch primitiv betrieben, mit
Holzpflug, Holzegge usw. Hier besteht auch noch Dreifelder-
Wirtschaft. Es wird hauptsächlich Roggen, Hafer, Gerste und
Buchweizen angepflanzt, und man mäht vielfach noch mit der
Sichel. Auch Hanf wird kultiviert. Zur Ausfuhr kommt na-
mentlich Holz. Die Flüsse, wie der Dnjepr und die Dvina und
andere eignen sich vortrefflich zum Holztransport. Es besteht
eine bedeutende Schafzucht, sonst ist aber der Viehbestand ge-
ring; dagegen gibt es in den Wäldern zahlreiches Wild, darunter
auch Bären, Wölfe und Luchse, an der Beresina auch der in
Europa selten gewordene Biber. Die Weissrussen leben un-
gesund. Sie wohnen in engen, ungelüfteten Stuben. Die Nah-
rang ist vegetarisch und besteht hauptsächlich aus Brot, Kohl,
Rüben, Kartoffeln. Die farbigen Trachten fehlen, doch tragen
die Frauen gelegentlich farbige Kopftücher. Die Weissrussen
wohnen in Strassendörfern; sie sind geschickt in der Holz-
schnitzlerei, Weberei, Töpferei und beim Korbflechten. Die
grössten Städte sind Minsk (238 000 Einw.), Witebsk (167 000)
und Gomel (144 000). J.

yU«,
Oskar Wälterlin: Das andere Leben.

Bühl-Verlag, Herrliberg-Zürach.
Der Roman ist seinerzeit in der Zeit-

Schrift «Du» zum Abdruck gelangt, und
schon dies darf als Beweis für seine gute
Qualität gelten. Im Engadin und in Basel
spielend, darf die Erzählung Wälterlius als
fein aufgebauter und ebenso fein durchge-
führter Roman bezeichnet werden. Die
Sprache ist gepflegt, die Gestalten leben.
Im Text „'eingestreut finden wir 30 eigen-
artige Zeichnungen von Eugen Früh; die
Ausstattung und der Druck des Buches
zeugen von Sorgfalt und Geschmack.

Wir möchten das Buch als ein Erzeugnis
bester schweizerischer Erzählkunst jedem
Bücherfreunde warm empfehlen. K.

Adolf Fux: Schweigsames Erdreich. Ver-
lag A. Francke AG., Bern.

Der uns bereits durch seine im Jahre
1942 erschienene Novellensammlung «Scholle
und Schicksal» bekannte Walliser Schrift-
steller hat es unternommen, einen zwischen
den beiden Weltkriegen sich abspielenden
Roman aus seiner Heimat zu schreiben.
Leben und Leiden, Arbeit und Empfinden
der Bewohner eines Walliserdorfes bilden
seinen Inhalt, dessen Aufbau an Bestes in
der schweizerischen Romanliteratur erin-
nert. Eine aus dem Auslande, vom ersten
Weltkrieg verjagte Familie, kehrt ins stille

Heimatdorf zurück, bringt neue Ideen und
allerlei Unruhe. Wie sich dann alles nach
kleinen und grossen Stürmen wieder zur
Ruhe findet, schildert Adolf Fux in fliissi-
ger, guter Sprache. Auszusetzen wäre ein-
zig, dass er seine Gestalten, Walliser Dorf-
bewohner, oft etwas zu gelehrt und zu ge-
bildet 'Sprechen läset.

Das Buch darf allen Freunden des Wal-
Iis — und zu ihnen zählen sich ja beson-
ders viele Berner — als Weihnachts-
geschenk auf den Tisch gelegt werden. K.

«Das ferne Land» von Katharina Wal-
disberg, Märchen mit Bildern von Hans
Schwarzenbach, in Leinwand gebunden
Fr. 7 50, A. Francke AG., Verlag.

Dieses wirklich schöne Märchenbuch,
das einen in der letzten Zeit etwas vernach-
lässigten Platz in der Kinderliteratur aus-
füllt verd-ent die Beachtung aller derer,
die ihren Kindern die phantasiereiche Zeit
der ersten Jugendjahre mit ethisch wert-
vollen Geschichten bereichern möchten.

hkr.

Walter Birnstiel: Pereginus. Verlag Fr.
Reinhardt, Basel.

Die Geschichte eines jungen Menschen
erzählt Walter Birnstiel mit so feinem Ver-
ständnis und ebenso feiner, geschliffener
Sprache, dass man fast vermeint, die No-
volle eines unserer grössten Erzähler, eines
C. F. Meyer, zu lesen. Ein Basler Patrizier-
haus und die Gassen und Gässclien Basels
sind der Schauplatz. Der aus der Fremde

hergekommene weit Verwandte eines einer
alten Familie der Stadt zugehörigen Magi-
Straten und diese selbst sind die Gegen-
Spieler.

Das Büchlein, die Erzählung umfasst
knapp 70 Seiten, kann jedem Freunde ge-
diegener Literatur warm empfohlen werden.

Eugen Tarie: 1812: Napoleon in Russ-
land. Preis Leinen Fr. 12.80; kart. Fr. 10.—.
Steinberg Verlag Zürich.

Eine dreissigjährige Gelehrten- und For-
schungsarbeit, die leidenschaftliche Bemü-
hung eines Menschenalters liegt hier vor in
verdichteter Gestaltung. Geschöpft aus
allen Quellen ist ein Werk entstanden, das
anmutet wie das notwendige Ergänzungs-
stück zu Tolstois «Krieg und Frieden».
Wer dieses grösste Epos der letzten Jahr-
hunderte liest, wird bei Tarle, von dem Dr.
E. Korrodi als dem «besten russischen
Kenner des russischen Feldzuges» spricht,
seine Bestätigung, Erweiterung und Ver-
tiefung finden. «Nicht die Kälte und nicht
der endlose Raum, sondern das russische
Volk hat in seinem Gesamtwillen Napoleon
besiegt.»

Eugen Tarie ist nicht nur belehrend und
Wissen vertiefend, er ist ebenso tröstlich,
aufrichtend und beglückend. Denn er liest
sich wie Prophétie und Erfüllung. Das
Buch beweist den alten Satz, der alles er-
tragen lässt: Die Weltgeschichte ist das
Weltgericht!

oie senne« wocne

Wsissrussland ist sin l'sil von Wssìrusànd.
vsr Barn« wird kaum voin wsisssn Lcbnss herkommen, denn

dieser bedeckt M monatslang auch das übrige Kussland; sbsr
mag hier sin Zusammenhang bestehen init dsn hellen, blonden
Baarsn dsr Bewohner.

vis gancs mit dsm Kamen Wsissrussland bscsiclmste vand-
schakt umkasst 330 000 cikm und cälüt 8 dis S Millionen vin-
wohnsr, Wsissruthsnsn oder Wsissrusssn genannt; doch t>s<Zsn-

tst der Istctsrs àsdruck hier nicht «dis Bernds der Bolscho-
wistsn in Kussland», dis bekanntlich sbsnkalls «Wsissrusssn»
genannt werden. vinsn l'sil d-sr grossen vandscbakt Wsissruss-
lands bildet (lis socialistische Kätsrspublik gleichen Kamsns, die
1921 entstand. Lis umkasst 111 000 ykm uncl cählt 3 Millionen
Bünwolmsr. Ihre Hauptstadt ist Minsk.

<Zusr durch (lis Vandscbakt Wsissrussland cisbt sich der
wsissrussischs Vandrücksn. Br steigt im Bopsnbsrg dis cu 300
Meter un<Z bildet dis Bauptwasssrscbeids Osteuropas. ver west-
russische Vandrücksn stellt sins Tlltmoränsnlandschakt ans einer
krübsrsn Bbass dsr Bisceit dar. Im Lüden liegt die Lenke dsr
Bropstsümpks. àch âis Bripstsümpks gehören in ihrem nörd-
lieben und mittleren Beils cu Weissrussland. vs bandelt sied
liier nm eins ausgedehnte ovals Lenke. <lis schon im alten Bsr-
tiär vorbanden war.

Oas Klima von V/eissrussland ist im Lommsr gsmässigt wie
in Korddeutschland. vsr Winter ist dagegen durchschnittlich
nm 3 Orad kälter, vis Blüsss sind übsr sin Vierteljahr gskro-
rsn. vnds Oktober lagert sieb sin« dichte Lchnssdscks übsr
das gancs Vand, wie bei uns etwa im äanuar. Ois Lolmssdsoks
bleibt dis vnds Mär!? liegen. Oann scbmilct sis aber Verhältnis-
massig rasch ad. KIIss wird überschwemmt. Im Kpril und Mai
taut nun auch der Boden ant, und sin Orosstsil dsr Vandscbakt
verwandelt sieb in einen wahren Lohlamm, vsr Verkehr auk
den Ltrassen kângt an cu stooksn. IZei südwsstliohsn Windsn
kann gelegentlich auoh im Winter eins solohs Lcblammperiods
eintreten, was cum Beispiel Kapolson auk dsm KUckcug cu sei-
nsm Lohadsn hat srkabr-sn müssen.

vis Wsissrusssn sind durchaus rsins Llawsn. Lis vollcogsn
krübceitig dsn Knscbluss an das Ksicb von Klt-Kiew. vann
kamen sie cu vitausn. äetct bildete sieh eins eigentliche wsiss-
russische Kultur. Weil sie übsr sine Lohrtkt vcrkügt-sn, wurde
das Kltweissrutbeniscb cur Amtssprache in Vitausn.

Im dahrs 1386 erkolgte «in völliger Umschwung, KIs dsr
Kürst von vitausn dagello dis polnische Königstochter Ksdwig
hsiratste und in dsr Bolgs König von Bolsn und vitausn cu-

glsioh wurds, begann dsr blisdsrgang kür Wsissrussland. vsr
völligs Anschluss vitausns an volsn erkolgts 1369. Ois bsrr-
sobsndsn Klassen gingen 2um römisobsn Katholicismus übsr und
nabmsn cum Veil auch dis polnische Lpraolrs an. Oie griechisch-
katholische Kirche in Weissrussland hatte einen schweren Ltand.
1393 kam es dann cu einem Kompromiss, cu dsr Union von
Brest: àsohiuss an dis römische Kirche als sogsnannts uni-
ierts Kirche (Anerkennung des vapstss, Beibehaltung des
griechisch-orthodoxen Kitus). Kun wurds das Kölnische Kanclsi-
spräche. Kach den Veilungsn Bolens, 1793, kam Wsissrussland
cu Bussland.

Kach dem unglücklichen Krieg gegen Bolsn trat Lowz'struss-
land im Vertrag von Biga, 1921, die Vsbists von Vrodno und
Wilna sowie einen Isil des Vsbistss von Minsk im gancsn 101 000
gkm, an Bolsn ab, 11 000 gkm an Vsttland und 3000 czkm an vi-
tauen, às dem Best scbuk Moskau die weissrussiscbs Lowzst-
rspublik mit Minsk als Hauptstadt. Oas Bebist von Smolensk
gehört nicht cu dieser Bspublik. Kach dsr Bsilung Bolens, im
September 1939, wurden alle Wsissrusssn unter sowjetischer
Kerrschakt cusammengskasst. T^ker schon 1941 wurds das Vand
von dsn Deutschen bssstct; diese bildeten cusammsn mit Lmo-
lsnsk dsn (Zensralbscirk Weissrutbenisn. vis Vensralbscirks
Weissrutbenisn, Vitausn, Vsttland und Vstland sind beute unter
dsm Bsicbskommissariat Ostland cusammengskasst.

vis singssssssnsn Wsissrusssn sind ein Bausrnvolk. Ois
Vandwirtscbakt wird hier vielkach noch primitiv betrieben, mit
Kolcpklug, Kolcsggs usw. vier besteht auch noch vrsikelder-
wirtscbakt. vs wird hauptsächlich Boggen, Baker, Osrsts und
Buchwsicen angspklanct, und man mäbt vielkach noch mit der
Sichel, ^.ucb Bank wird kultiviert. Zur Vuskubr kommt na-
msntlicb Bolc. vis Blüsss, wie dsr vnjspr und die vvina und
andere eignen sich vortrskklich cum Bolctransport. vs besteht
sine bedeutende Lcbakcucbt, sonst ist aber dsr Viehbestand gs-
ring; dagegen gibt es in dsn Wäldern cablrsicbes Wild, darunter
auch Bären, Wölke und vuckse, an dsr Bsrssina auch dsr in
Buropa selten gewordene Biber, vis Wsissrusssn leben un-
gesund. Lis wohnen in engen, ungslüktetsn Stuben, vis Bab-
rung ist vegetarisch und besteht hauptsächlich aus Brot, Kohl,
Bübsn, Kartokksln. vis karbigsn Brachten kehlen, doch tragen
die Brausn gelegentlich karbigs Kopktücbsr. vis Wsissrusssn
wohnen In Ltrasssndörkern! sie sind geschickt in dsr Bolc-
schnitclerei, Weberei, Böpkersi und beim Korbklecbtsn. Ois
grössten Städte sind Minsk (238 000 Binw.), Witsbsk (167 000)
und Oomsl (144 000). I.

Oskar Wälterlin: Das andere veden.
lZükI-Vsrlag, Bsrrliberg-Aürsä.

vsr Roman ist ssinsrcsit in der Asit-
schritt «Du» cum Abdruck gelangt, und
sckon dies dark als Beweis tür seine guts
(Qualität gsiten. Im vngadin und in Basel
spielend, dark die Brcäblung Wältsrlins als
kein autgsbauter und ebenso kein durekgs-
kübrter Roman becsiebnet werden, vie
Lpracbe ist gepklsgt, die Gestalten leben.
Im Bext »eingestreut kindsn wir 30 eigen-
artige Zeichnungen von Bugen Brüll; die
Ausstattung und der vruck des Buches
ceugsn von Lorgtalt und Oescbmack.

Wir möchten das Buch als sin Brcsugnis
bester scbweicerlscker BrcRlàunst jedem
Lüchertrsullde warm empteblen. R.

>1dolk Bux: Schweigsames Rrdreîcà. Ver-
lag A. Brancks Lern.

vsr uns bereits durch seine im dabre
1942 erschienene Rovsllsnsammlung «Lcbolle
und Lcbicksal» bekannte Wallissr Lcbrikt-
steiler bat es unternommen, einen Zwischen
den beiden Weltkriegen sich abspielenden
Roman aus seiner Heimat cu schreiben.
Beben und Veiden, Arbeit und Vmpkinden
der Bewohner eines Walliserdorkss bilden
seinen Inhalt, dessen rvukbau an Bestes in
der schweiceriscken Romanliterarur srin-
nsrt. vine aus dem Auslande, vom ersten
Weltkrieg verjagte Kamille, kehrt ins stille

Reimatdork curück, bringt neue Ideen und
allerlei Ilnrube. Wie sieb dann alles nacd
kleinen und grossen Ktürmsn wieder cur
Rübe tindet, schildert ádolt Kux in klüssi-
gsr, guter Lpracbs. rluscusetcsn wäre sin-
cig, dass er seine Osstaltsn, Walliser vork-
bswokner, okt etwas cu gelehrt und cu gs-
bildet -sprechen lässt.

vas Luch dark allen Breunden des Wal-
lis — und cu ikne-n cählen sieb ja bsson-
der« viele Lern-sr — als Weibnachts-
geschsnk auk den Risch gelegt werden. R.

«vss kerne vand» von Katharina Wal-
disberg, Mareken mit Bildern von Bans
Lchwarcenkack, in Leinwand gebunden
Kr. 7 30, 71. Krancke 7l<V, Verlag.

vieses wirklich schöne Uärcbsnbuch,
da« einen in der letctsn Zeit etwas vernacb-
lässigten Rlatc in der Kindsrliteratur aus-
küiit vsrd'snt die Beachtung aller derer,
die ihren Kindern die phantasiersiche Zeit
dsr ersten àgendjabrs mit ethisch wert-
vollen Beschichten bereichern möchten.

hkr.

Walter Birnstiel: Bereginus. Verlag Kr.
Reinhardt, Basel.

vis Osschichtö eines jungen Nenscben
srcäklt Waltsr Birnstiel mit so keinem Ver-
-ständnis und ebenso keiner, geschlikkener
Kpracke, dass man last vermeint, dis Ko-
volle eines unserer grössten Krcähler, eines
0. K. Us^sr, cu losen. Kin Laslsr Ratricier-
kaus und die Bässen und Vässchsn Basels
sind der Kclrauplatc. vsr aus der Krsmdo

bergokommsnö weit Verwandte eines einer
alten Kamille der ktadt cugskörigsn Nagi-
stratsn und diese selbst sind die Bogen-
spieler.

vas Büchlein, die Krcäblung ümkasst
knapp 70 Leiten, kann jedem Kreunds gs-
disgsner Literatur warm empkoblsn werden.

Bugen Larie: 1812: Kapoleon in Iluss-
land. Breis Leinen Kr. 12.80; Kart. Kr. 10.—.
Ltsinberg Verlag Zürich.

Kine dreissigjährige Oslehrteu- und Kor-
schungsarbsit, die leidonschaktliche Lemü-
hung eines Aonscbenalters liegt hier vor in
verdichteter Osstaitung. (Isschopkt aus
allen (jusllsn ist ein Werk entstanden, das
anmutet wie das notwendige Krgäncungs-
stück cu volstors --Krieg und Krisden».
Wer dieses grösste Kpos der letcten dabr-
Hunderts liest, wird bei Karle, von dem vr.
K. Korrodl als dem «besten russischen
Kenner dos russischen Keldcugss» spricht,
seine Bestätigung, Krwsiterüng und Vsr-
tiskung kindsn. «Mcbt die Kälte und niclit
dsr endlose Raum, sondern das russische
Volk bat in seinem Oesamtwillsn Kapoleon
besiegt.»

Kugen Karle ist nicht nur belehrend und
Wissen vertisksnd, er ist ebenso tröstlich,
aukricbtsnd und beglückend. Venn er liest
sieb wie Brophstie und Krküllnng. vss
Luch beweist den alten Latc, der alles er-
tragen lässt: vis Weltgeschichte ist das
Weltgericht!


	Weissrussland

